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Rund 100 regionale Akteure aus
den Bereichen Wirtschaft, Bil-
dung und Sozialwesen trafen sich
im Mannheimer John-Deere-Fo-
rum zum erstmals stattfindenden
Fachkongress „Vereinbarkeit Be-
ruf und Pflege“. Eingeladen hatte
dazu das Forum „Vereinbarkeit Be-
ruf und Familie“ der Metropolre-
gion Rhein-Neckar GmbH in Ko-
operation mit den Wirtschaftsmi-
nisterien Baden-Württemberg
und Rheinland-Pfalz sowie der
IHK Rhein-Neckar.
Das Thema Pflege und Beruf be-
trifft immer mehr Menschen: Der-
zeit gibt es in Deutschland bereits
rund 1,5 Mio. Pflegebedürftige,
die in Privathaushalten und größ-
tenteils ausschließlich von Ange-
hörigen versorgt werden. Auf-
grund des demografischen Wan-
dels rechnet man schon für das
Jahr 2020 mit rund drei Mio. Pfle-
gebedürftigen bundesweit.
Zu den großen Herausforderun-
gen, vor denen Erwerbstätige und
Unternehmen stehen, gehören
insbesondere die Kurzfristigkeit
und Unplanbarkeit eines häusli-
chen Pflegebedarfs. Die damit ver-
bundenen erhöhten Mobilitätsan-
forderungen der Angehörigen ver-
langen von der betrieblichen Per-
sonalpolitik passgenaue und flexi-
ble Instrumente, damit es nicht
zur Zerreißprobe kommt. „Sind
Pflege und Beruf nicht in Einklang
zu bringen, hat dies massive Aus-
wirkungen – nicht nur auf die
Pflegenden und ihre Angehörigen,
sondern auch auf Unternehmen“,

so Dr. Felix Gress, Geschäftsfüh-
rer der MRN GmbH.
Konkrete Angebote für Arbeitneh-
mer gibt es bisher noch sehr weni-
ge. Praktiziert werden zum Bei-
spiel verschiedene Ansätze der be-
trieblichen Freistellung sowie fle-
xible Teilzeit- oder Heimarbeits-
modelle. Im Rahmen des Kongres-
ses gaben dazu Vertreter zweier
Großunternehmen aus der MRN
– BASF SE und MVV Energie AG –
Einblick in ihren betriebichen
Umgang mit dem Thema „Beruf
und Pflege“.
So führte die MVV Energie jüngst
eine Mitarbeiterbefragung zum
Thema durch, deren Ergebnisse
zeigten, dass jeder 5. Befragte ak-
tuell an der Pflege eines Angehöri-
gen beteiligt ist, wofür pro Woche

im Schnitt acht Stunden Zeit auf-
gewendet werden. 37 Prozent der
Befragten gaben an, durch diese
Pflegetätigkeit stark oder sehr
stark in ihrer beruflichen Tätigkeit
beeinflusst zu sein.
Wie bei der MVV Energie ist das
Thema auch bei der BASF bereits
seit Jahren Gegenstand der Perso-
nalpolitik zur Vereinbarkeit von
Beruf und Familie: Neben flexi-
blen Arbeitszeit-Modellen unter-
stützt die BASF ihre Angestellten
zum Beispiel mit individueller Be-
ratung durch die BASF-Sozialstif-
tung. Darüber hinaus gibt es ver-
schiedene Freistellungsmöglich-
keiten zur Betreuung schwer- oder
schwerstpflegebedürftiger Angehö-
riger sowie zur Pflege behinderter
Kinder. (ps)

Dr. Dirk Seifert (Leiter der Abteilung „Wirtschaftspolitik und Wirt-
schaftsordnung, Berufliche Bildung“ des Ministeriums für Wirt-
schaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau, des Landes Rhein-
land-Pfalz), Bianca Prismantas (Forum „Vereinbarkeit von Beruf und
Familie“ der MRN GmbH), Andrea Kiefer (Forum „Vereinbarkeit von
Beruf und Familie“ der MRN GmbH), Ernst Pfister (Wirtschaftsminis-
ter des Landes Baden-Württemberg), Dr. Felix Gress (Geschäftsfüh-
rer MRN GmbH).  Foto: MRN GmbH
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